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Die Produktion von Speisefischen hat
hier eine lange Tradition, die bis ins Hoch-
mittelalter zurückreicht. Seit 2021 ist die
Karpfenteichwirtschaft sogar als imma-
terielles Kulturerbe der UNESCO aner-
kannt. Die Süßwasser-Aquakultur in
Bayern zielt darauf ab, gesunde Fischpro-
dukte nachhaltig zu erzeugen. Die meis-
ten Betriebe, die Fische halten, sind Ne-
benerwerbsbetriebe, während einige
sich ausschließlich auf die Produktion
von Speisefischen konzentrieren. Die re-
levanten Formen der Erwerbsfischerei in
Bayern sind die Karpfenteichwirtschaft,
die Forellenteichwirtschaft sowie die
Fluss- und Seenfischerei.

Nachhaltige Aquakultur

Lachse 
aus Bayern
Die beiden Cousins Anton Andreas Graf von Faber-Castell 
und Casmir Graf von Wedel wollen Lachse in Bayern wieder
heimisch machen. Mit einer nachhaltigen Fischzucht. 
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Umso bemerkenswerter ist es, dass
es in Bayern zwei Primärproduzenten gibt,
die sich der Zucht von Arten widmen, die
entweder nicht heimisch waren oder vor
Jahrzehnten aufgrund von Flussbegradi-
gungen und zahlreichen Barrieren in den
Flüssen ausgestorben sind. Seit 2015 wer-
den in der Nähe von München nachhaltige
Salzwassergarnelen gezüchtet. Durch die
Zucht von Salzwassergarnelen in landba-
sierten Farmen, auch als geschlossene
Aquakultursysteme (Recirculating Aqua-
culture Systems; RAS) bekannt, wird eine

Umgebung geschaffen,
die die Bedingungen der
Mangrovenwälder nach-
ahmt, dem natürlichen
Lebensraum der Garne-
len. Im Gegensatz zur
Wildnis und offenen
Teichfarmen schützen
sorgfältig überwachte,
softwaregesteuerte Sys-
teme die Salzwassergar-
nelen vor Krankheiten
und Verunreinigungen,

wodurch der Bedarf an Antibiotika und
Chemikalien entfällt.

Deutschland ist kein Hauptstandort für
Aquakultursysteme, im Gegensatz zu an-
deren Ländern wie z. B. Spanien. Bei die-
sen Kulturen handelt es sich um Aquafar-
men, in denen Fische und andere
Wasserorganismen gezüchtet werden.
Eine der Hauptherausforderungen dieser
Farmen ist die genaue Vorhersage der
Marktnachfrage zum richtigen Zeitpunkt.
Hierbei spielen verschiedene Faktoren ei-
ne Rolle, wie beispielsweise die Entwick-

lung des Verbraucherverhaltens und sai-
sonale Schwankungen. Um die Biomasse,
also die Menge an gezüchteten Organis-
men, genau zu bestimmen, werden com-
puterbasierte Verfahren eingesetzt, die
am Fraunhofer IGD zum Standard-
repertoire gehören. Ein Beispiel dafür ist
die Vermessung von Fischen mithilfe von
RGB-Kameras. Dadurch können Größe,
Gewicht und andere wichtige Merkmale
indirekt erfasst werden. Eine genaue Be-
gutachtung der Vor-Ort-Bedingungen ist
entscheidend, um potenzielle Orte für die
Biomassebestimmung zu identifizieren.
Nur unter optimalen Bedingungen können
die individuell konstruierten Aquafarmen
effizient betrieben werden.

Neben der Biomassebestimmung ist
auch das Fressverhalten der gezüchteten
Organismen ein essenzieller Indikator für
deren Gesundheit und Wachstum. Hier
kommen erneut Computer Vision basierte
Lösungen, wie am Fraunhofer IGD stan-
dardmäßig entwickelt, zum Einsatz. Durch
den Einsatz von Computer-Vision-Tech-
nologien können einzelne Fische identifi-
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ziert werden, und ihr Fressverhalten sowie
die Futteraufnahme können überwacht
werden. 

Die Aquakulturbranche bietet ein gro-
ßes Innovationspotenzial. Neue Technolo-
gien und Lösungen werden entwickelt, um
die Effizienz und Nachhaltigkeit der Aqua-
farmen weiter zu verbessern. Es bleibt
spannend zu beobachten, welche disrupti-
ven Lösungen unter Beitrag des Fraunhofer
IGD sich in Zukunft entfalten werden und
wie Aquakulturen einen Beitrag zur globa-
len Ernährungssicherheit leisten können.

Viele in Deutschland haben vergessen,
dass auch bei uns Lachse mal heimisch
waren, auch in Bayern. Historiker streiten
noch, ob die letzten Lachse 1914 in Bamberg
oder 1927 in Lohr aus dem Main gezogen
wurden. Flussausbau und industrielle Ver-
schmutzung haben den Fisch aus Bayerns
einzigem Lachsgrund verdrängt. Lachse
wieder heimisch machen, das haben sich
die beiden Cousins Anton Andreas Graf von
Faber-Castell und Casimir Graf von Wedel
zum ziel gesetzt. Die Griestaler Aquakultur
in Oberstdorf Allgäu ist schon seit über 100
Jahren in Familienbesitz. Das Team von
Castell/Wedel wird Deutschlands erste
landbasierte Lachsfarm, „Castell Salmon“,
mit einer Kapazität von 1.000 Tonnen pro
Jahr bauen. Der Standort befindet sich auf
einer historischen Fischfarm in Bayern mit

dem reinsten Wasser aus seinen natürli-
chen Quellen und einer bestehenden
Fischverarbeitungsanlage. Alle Genehmi-
gungen wurden in 2023 erteilt, und die
Bauphase ist für das erste Quartal 2024
geplant. Veolia Water Technology wird die
Lachsfarm betreiben und dabei eine Fut-
terumwandlungsrate, Stromverbrauch
und jährliche Biomasse garantieren. Das
RAS2020-Design und die Technologie von
Veolia (jetzt in der 3. Generation) gewähr-
leisten eine komplette Rückverfolgbarkeit
der Produktion und Abgasemissionen, er-
füllen ESG-Anforderungen und erlangen
Nachhaltigkeits- und Regionalprodukti-
onszertifizierungen. Die Farm hat einen
geringen CO2-Fußabdruck, keine Mikro-
plastik, verzichtet auf Antibiotika und hat
das ganze Jahr über kontinuierliche Ernten.
Zusätzlich wird das Bayerische Alpen-
lachsprojekt in Griestal eine Verbesserung
der aktuellen Umweltsituation in Griestal
erreichen und mit der Modernisierung ei-
ner historischen Fischfarm, unter Beibe-
haltung ihres traditionellen Charmes, zum
Vorreiter für Nachhaltigkeit in Deutschland
werden. ∞

WO L L E N LA C HS E I N
BAY E R N wieder heimisch
machen: Die beiden Cousins
Anton Andreas Graf von
Faber-Castell (re.) und Casmir
Graf von Wedel.
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Die erste RAS-Anlage soll im
Allgäu entstehen. Dies soll nicht
nur ein Meilenstein in der Fisch-
zucht sein, sondern auch eine
Stätte für Forschung, Lehre und

Entwicklung werden, um In-
novationen in diesem Bereich
voranzutreiben. Das Konzept soll
auch in anderen Bundesländern
replizieren werden. Aktuell sind
Schleswig-Holstein, Baden-
Württemberg und Bayern als
potenzielle Ziele für den Aufbau
weiterer Anlagen im Fokus.

Ein nachhaltiger Ansatz in
der Aquakultur ist nur realisier-
bar, wenn nachhaltiges Futter,
idealerweise ohne Fischmehl,
produziert werden kann. Dazu
werden im Augenblick Gesprä-
che mit Farminsect geführt. Das
Start-up hat eine automatisierte

Lösung für die regionale Insek-
tenzucht beim Landwirt als Tier-
futter für Hühner, Schweine und
Fische entwickelt. Mit dieser
technischen Lösung strebt Farm-
Insect an, die Tierhaltung nach-
haltiger und effizienter zu ge-
stalten. Hierbei werden Insekten
und Prinzipien als Kreislaufwirt-
schaft genutzt, wobei die Bedürf-
nisse der Landwirte im Mittel-
punkt stehen. 

So sieht die
Produktion aus


